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Prisma

M E D I Z I N

Mit iPad auf Visite
Das Stethoskop könnte

den Status als augen -
fälligstes Arbeitsgerät des
Doktors verlieren: In etli-
chen Krankenhäusern sind
neuerdings Ärzte zu sehen,
die mit einem iPad in der
Hand am Krankenbett auf-
tauchen. Mit dem Tablet-
Computer des Herstellers
Apple rufen die Mediziner
Labordaten auf, sie blättern
in digitalen Lehrbüchern,
studieren Röntgenaufnah-
men und können diese auch
ihren  Patienten zeigen. Das
Gerät genügt offenbar den
Hygieneanforderungen; je-

denfalls scheint ihm eine Reinigung
mit Desinfektionsmitteln wenig auszu-
machen. Das iPad werde die medizini-
sche Praxis verändern, prophezeit der

Arzt John Halamka vom Beth Israel
Dea coness Medical Center in Boston.
Die meisten Geräte dort werden zwar
noch von technikverliebten Ärzten

 privat mit zur Arbeit ge-
bracht, allerdings hat die
Abteilung für Notfallmedi-
zin inzwischen die ersten
Dienstgeräte angeschafft. In
einem Krankenhaus in der
israelischen Stadt Bnei Brak
haben Mitarbeiter bereits
die Klinik-Software an den
iPad angepasst. Nun haben
die Ärzte jederzeit Zugriff
auf die Krankenakten – und
müssen sich dazu mit ihrem
Tablet-Computer nicht ein-
mal in dem Hospital auf -
halten.
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Patient, Arzt mit iPad

Forschen im Pansen
Über einen künstlichen Zugang stopfen Forscher
in Kalifornien Gras in den Pansen einer Kuh. Nach
drei Tagen holen sie es wieder hervor und unter-
suchen, welche Bakteriensorten an den Halmen
haften – die winzigen Verdauungskünstler sollen
dereinst Pflanzen in Biokraftstoffe verwandeln.

Kuh mit künstlichem Pansenzugang 
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